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das verſtockte Uudentum, alle teſe großen Abſchnitte mit ihren hauptſächlichen
Unterteilen treten lar heraus Dagegen onnten die äußeren Kunſtmittel, die
der Evangeliſt zu ihrer Abtrennung angewandt hat, die Stellung der großen
eden neben den erzählenden Abſchnitten, ſeine Formelſprache, ſeine Zahlen
ſymbolik, ſeine Verwendung des Parallelismus und der Symmetrie U. nicht
hervorgehoben werden. Immerhin ird ſich dem eſer das Matthäusevangelium
als ein literariſche Kunſtwerk von wohldur  em, einheitlichem Aufbau dar
ſtellen Es gilt jedoch, dieſem Aufbau bis In die Einzelheiten nachzugehen. Teil⸗
weiſe iſt das eſchehen In dem erke „In der Ule des Evangeliums. Be
trachtungen für rieſter

7⁴ das In Verbindung mit Haggeney unter
nommen habe (Bis jetzt drei Bändchen I. Die er Kunde vbom eſſia
Zweite, Uunveränderte Auflage 12² U. 199 S.] reiburg 1914, Herder. NI.80
geb 2.40 II. Die In IsSrael. Zweite, unveränderte Auflage.
LVIII 292 Ebd. 1915 2.40 geb 3.— emna IIL Das Volk
mit ſtarrem Nacken.) Jedem der ſieben Hauptteile des Evangelium ſoll ein
Bändchen entſprechen meniBehandlung für Fachkreiſe werde hoffentlich
auch einmal vorlegen können. Folgerungen ſich Ur te übrigen Evangelien
und für die ſynoptiſche rage aus dem eſſeren Verſtändni des Matthäusevan⸗
eliums gewinnen aſſen, habe in meinem Artikel „Das älteſte Evangelium“
(dieſe Zeitſchrift Bd 86 11913/141 S. 379—- 393) kurz ſkizziert.

er

er Auf bruch.“
Soll ſich die Erwartung eines tiefer greifenden religiöſen Auf  unge In

unſern agen verwirklichen? Für Jugendkreiſe und, enn e8 ſtimmt, was
man behauptet, auch aus Jugendkreiſen iſt mitten im rieg eine Zeitſchrift zur
ege ſozial⸗religiöſer ntereſſen erſtanden. Sie nenn ſich „Der Aufbruch“.
egierig eL man NVi den erſten Nummern, die vorliegen. eigenartig
iſt die philoſophiſche rundlage dieſer religiöſen ewegung die
eele nicht ubſtanz, ondern ein Tun“ Wer da noch die Verantwortung?
Wie kann man ein Tun von geſtern noch eute elangen oder belohnen? „Das
inzel⸗Ich iſt nur die Form, m der das abſolute Ich ſich verwirklicht.
Dieſes abſolute Ich iſt Gott.“ Alſo iſt ott wohl der für alles Verant⸗
wortliche? Nein, Gottes Poſition iſt noch ſchlimmer. „Wie kann ſie (die
Jugend) dem ott dienen, der In Unfreiheit ebannt iſt, enn ſie ihn nicht
efreit?“ Früher ſah man das eſen der Religion In dem Gefühl der ſchlecht
hinigen Abhängigkeit von ott. ine Religioſität konnte den Menſchen
zur emu ſtimmen Die chriſtliche,‚ übernatürliche Auffaſſung weiß ſich über⸗
dies auf beſondere Art eins und verbunden mit dem Unendlichen So ri Ur
emu einm unerſchütterliches Kraftbewußtſein „Alles kann mn dem, der mich
ur Ein Mann mit Gott, ſo prägte letzthin der Kaiſer das Wort für den
leichen edanken, iſt In der ehrheit. Im „Aufbruch“ cheinen die ollen
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vertauſcht. ſein. Nicht demütiges Kraftbewußtſein, ondern maßloſe Selbſt

2
überſchätzung iſt der rundton dieſer eligion

Sozial will ſich die Jugend betätigen. In „Siedlungsheimen“ inmitten
der Großſtadt ſoll ſie erſt einmal die Menſchen, das Proletariat, kennen lernen,
von ihm empfangend und (8 bereichernd. Und was hat ſie ihm zu ſagen?
„Was ihr (die heutige Geſell

chaft) als Recht und Unrecht bezeichnet, iſt nur
der Ausfluß gewaltentſtammten eſellſchaftszuſtänd So iſt die Pro⸗
etarierklaſſe ausgeſchloſſen von den materiellen Gütern und ami ausgeſchloſſen
von den Möglichkeiten und egen zur Kultur.

Mit dem Siedlungsheim, woO „den größten eil520
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vertauſcht zu ſein. Nicht demütiges Kraftbewußtſein, ſondern maßloſe Selbſt⸗

überſchätzung iſt der Grundton dieſer Religion.

Sozial will ſich die Jugend betätigen.

In „Siedlungsheimen“ inmitten

der Großſtadt ſoll ſie erſt einmal die Menſchen, das Proletariat, kennen lernen,

von ihm empfangend und es bereichernd. Und was hat ſie ihm zu ſagen?

„Was ihr (die heutige Geſellſchaft) als Recht und Unrecht bezeichnet, iſt nur

der Ausfluß eurer gewaltentſtammten Geſellſchaftszuſtände.

.. So iſt die Pro⸗

letarierklaſſe ausgeſchloſſen von den materiellen Gütern und damit ausgeſchloſſen

von den Möglichkeiten und Wegen zur Kultur. . ..“

Mit dem Siedlungsheim, wo „den größten Teil q... der Bemühung die

Sorge um die Kinder „unſeres Stadtteiles“ bildet“, iſt inzwiſchen ſchon Ernſt

gemacht. Im zweiten Heft des „Aufbruch“ lieſt man: „Das Charlottenburger

Erholungsheim bittet dringend um Meldung junger Männer und Mädchen, die

bei der Leitung der Kindergruppen — vor allem bei Wanderungen und Spielen —

einige Stunden in der Woche helfen können ...“

Die ſozialen Gebilde, wie ſie der „Aufbruch“ liebt und erhofft, dürften

überraſchende Strukturen annehmen. Dem „Antifeminismus“ redet Hans Blüher

das Wort. Neben der Familie wünſcht er ſich die „männliche Geſellſchaft“.

„Wer iſt der triebhafte Träger der männlichen Geſellſchaft? Der dem Mann

verfallene Mann und ſeine Verwandlungen. . . . Wer ſich die augenfällige Kultur⸗

ſchwäche der heutigen Wandervogel⸗,Bewegung“ noch nicht erklären kann, der ſehe

hierhin: Was verſprach dieſe Jugend alles zu werden! Welche Ausſichten lagen

in ihr! Und was geſchah? Die heimliche Organiſiertheit ihres Innern wurde

zerſtört, indem man an die Stelle der gebornen Jugendführer (nämlich der

Homoſexuellen) Oberlehrer ſetzte....“

Und die Familie? Der Predigt des Elternhaſſes iſt ſchon im erſten Heft

eine Kanzel errichtet.

„Kameraden!“ (ein Gedicht): „

Doch lieber Haß und

Wüſte dieſer Stadt — Als ihre (der Eltern) Liebe, die mich grundlos hat! —

Wir wählten niemals uns....

Die Vaterlandsliebe wird gewiß ſpäter noch ihre Lobredner finden.

Vermutlich aber erſt dann, wenn ſich das Vaterland nach den Wünſchen des

„Aufbruch“ entwickelt hat. Mit der gegenwärtigen Ordnung ſcheint man weniger

einverſtanden zu ſein. Oder wollte man nur Raum ausfüllen, als man folgendes

Zitat aus dem Franzoſen Claude Tillier ausgrub und kommentarlos in die

Rubrik „Tagebuch“ ſetzte?

„Man nimmt einen Menſchen in ſeiner Vollkraft,

in der Blüte der Jugend, gibt ihm eine Waffe in die Hand, einen Torniſter

auf den Rücken, ſchmückt ſeinen Kopf mit einer Kokarde und ſagt ihm: Mein

Freund, der Fürſt dieſes oder jenes Landes hat ſchlecht gegen mich gehandelt,

darum mußt du über alle ſeine Untertanen herfallen..

Gib dir Mühe, deine

Pflicht aufs beſte zu erfüllen; ich, der ich zu Hauſe bleibe, werde dich beob⸗

achten; ſiegſt du, ſo werde ich, wenn ihr wiederkehrt, zu euch in meiner Uni⸗

ſorm herantreten und werde euch ſagen: Soldaten, ich bin mit euch zufrieden.

Bleibſt du aber auf dem Schlachtfelde, ſo werde ich höchſtwahrſcheinlich deinerder emühung die
orge Uum die Kinder ‚unſeres Stadtteiles“ l  E  . iſt inzwiſchen chon xrn
gemacht. Im zweiten Heft des „Aufbruch“ le m „Das Charlottenburger
Erholungsheim bittet ringen Meldung junger änner Und ädchen, die
be der Leitung der Kindergruppen vor allem bei Wanderungen und Spielen
einige Stunden m der Woche helfen können .

Die ſozialen Gebilde, wie ſie der „Aufbruch“ Le und rhofft, dürften
überraſchende Strukturen annehmen. Dem „Antifeminismus“ rede Hans Blüher
das Wort eben der Familie wünſcht ELr ſich die „männliche Geſellſcha
„Wer iſt der triebhafte Träger der männlichen Geſellſchaft? Der dem Mann
verfallene Mann und ſeine Verwandlungen Wer ſich die augenfällige Kultur—
ſchwäche der eutigen Wandervogel⸗,BBewegung“ noch nicht erklären kann, der ehe
hierhin: Was erſpra eſe Jugend alles werden! Ausſichten agen
N ihr! Und was eſchah? Die eimliche Organiſiertheit ihres Innern wurde
zerſtört, indem man die der gebornen Jugendführer nämlich der
Homoſexuellen) Oberlehrer 4.

Und die Familie? Der Predigt des rnhaſſes iſt ſchon Iim erſten Heft
enne Kanzel rri  2 „Kameraden!“ (ein Gedicht): Doch lieber Haß und
I dieſer Als ihre (der Eltern) iebe, die mich grundlo hat!
Wir wählten iemals Uns. 7

Die Vaterlandsliebe ird gewi ſpäter noch ihre Lobredner nden
Vermutlich aber erſt dann, enn das Vaterland nach den Wünſchen des
„Aufbruch“ entwickelt hat. Mit der gegenwärtigen Ordnung cheint man weniger
einverſtanden zu ſein. der man nUr Raum ausfüllen, als man folgendes
ua aus dem Franzoſen Claude Tillier ausgrub und kommentarlos m die
Rubrik „Tagebuch“ ſetzte? „Man nimmt einen Menſchen in ſeiner 0  rd  V
m der Ute der Jugend, gibt ihm eine Waffe m die Hand, einen Torniſter
auf den ücken, ſchmückt ſeinen Kopf mit einer Kokarde und ſagt ihm Mein
Freund, der Fürſt dieſes oder jenes Landes hat ſchlecht mich gehandelt,
darum mußt du über alle ſeine Untertanen erfallen. Gib dir Mühe, deine

aufs zu erfüllen; der zu auſe bleibe, werde dich beob⸗
＋

en; ſiegſt du, ſo werde enn ihr wiederkehrt, zu euch Vi meiner Uni⸗
form herantreten und werde euch agen oldaten, bin mit euch zufrieden.
Bleibſt du aber auf dem2 ſo werde höchſtwahrſcheinlich deiner
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Familie enne Nachricht über deinen Tod chicken amti ſie dich beweinen und
eerben können 79 In den gleichen Bahnen bewegt ſich auch das ſoeben in⸗
getroffene vierie Heft nur daß die dort beigebrachten Zitate noch eindeutiger

rieg und Militarismus Stellung nehmen
en ſo wirklich unſere ugen ieſelbe Jugend die ſich voll glühender

Vaterlandsliebe den Fahnen drängte die Demut ihr nie bor
dem Lenker der en bog, die den nahen Tod vor Ugen, ſo rührende
Beweiſe kindlicher zarter Elternliebe erbrachte? Und das iſt doch die Jugend
Deu  an der denken und prechen Führer und erführer der Jugend
ſo für ſie iellei mit chwachen iderha bei dieſem oder des⸗
äquilibrierten Jüngling? Und wie vertragen ſich dieſe endenzen mit der bon
olk und Regierung ausgehenden Forderung, die Jugend emnã eſon⸗
derer Weiſe zUur Wehrhaftigkeit zu erziehen? Wo wir teſe Wortführer der
Jugend zu aben ſagt hinreichend deutlich die moniſtiſche Zeitſchrift „Die

einer redaktionellen Bemerkung (7 0  ahrg 508) „Der Beweis
wie lebenskräftig Unſere neue Jugend iſt die aus ihrem Innern heraus eben
will und die ami das zorganiſche Lebensgefühl der neuen Zeit gegenüber
dem mechaniſchen utoritätsgefühl der rationaliſtiſchen en Zeit repräſentiert
iſt die trotz der Kriegszeit dieſem Sommer 1  gte ründung ſozial

8
religiöſen Jugendzeitſchrift „Der Aufbruch', — der ſich auch die Kreiſe der
Jugendzeitſchrift „Der Anfang' beteiligen.

Aber auch die Berührungen, te zwiſchen der Jugendkultur und den
een der ſchen Uule eſtehen, verdienen die vollſte eachtung. Hans
Blüher gibt ſich ſeiner Schrift „Die eu Wandervogelbewegung als Erb⸗
tiſches Phänomen. Ein Beitrag zur Inverſion“ Berlin als Schüler Freuds
zu erkennen. Und die familienfeindlichen Tendenzen der Jugendkultur nden

Rückhalt Freudſchen Lehren. Man ſich den Odipuskomplex;
oder man leſe die Behauptung ung „Der Menſch eht nämlich ohne
weſentliche Gefährdung ſeiner geiſtigen Geſundheit nicht zu ange der infan⸗
uen mgebung reſp der Familie

Johannes Lindworsky

Das Wettrüſten vor 1870
EsS Are ein Gedächtnisfehler meinen daß erſt nach dem rieg vbon

1870 das Wettrüſten eingeſetzt habe und daß der Plan ſog „Rüſtung

8⸗
verſtändigung zur See“ ( erſt enn oder das andere Jahrzehnt bor dem Weltkrieg
aufgekommen ſei mehr oder weniger Zuſammenhang mit der ſog Dreadnought⸗
olitik chon beim Panzerſchiffbau aben der politiſchen Offentlichkeit Er:
örterungen ſtattgefunden die ſich zu denen der zwer letzten Jahrzehnte verhalten
wie orlagen zu Neubearbeitungen
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1 Über den „Anfang und die „Jugendkultur“ vgl Pharus 1914, 513 ff;

Zitiert Zeitſchrift für angewandte Pſychologie 150


